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olk und (sottesvolk ıIn der Bıbel

Einleitung
Man kann ema VO! sprachliıchen bıblıschen Befund angehen,

indem IMNan dıe entsprechenden Örter der hebräischen der der griechl-
schen Sprache näher betrachtet und VOIN da AQus Folgerungen für
erständnis heute zıieht. Mır scheıint dıeser Weg für uUNsSeIrec Problematı
umständlıch, weıl Verständnis VONn „Vo und „Natıon”, W1e
zeıgen sSe1N wiırd, mıt dem aus den entsprechenden W örtern rhebende!
NUuUr sehr grenzt vergleichbar ist. Darum wählen WIT den umgekehrten
Weg, WITr versuchen zuerst formulıeren, WwWas WIT Volk und (Got-
esvolk verstehen und efragen VON olchem Verständnıs her dıe Bıbel,

auf dıiese Weıse dem gestellten ema gerecht werden. Wır egen
also Sprachverständnıs und ortfeld dıe entsprechenden
Begriffe an, auf UNSCIC Fragen eiıne Antwort erhalten Es geschieht
1mM Bewußtsein der Andersartigkeıit der biblıschen Gedanken- und Aus-
sagewelt, bedeutet, WIT die Aussagen der immer wıeder NCU

in UNSCIC Welt über-setzen, um-setizen mMussen
Unter „Vo verstehe ich dıe Gemeinschaft VOoNn Menschen, dıe a)

1e6sSe1DE Geschichte durchlebt haben, auch WENN diese nıcht jeden, auch
nıcht jede Tuppe dıeser Gemeinschaft dırekt und In der gleichen Weıise
betraf, dıe sıch mıiıt derselben Kultur identifizıeren, se1 in Sıtte,
Brauchtum, aber auch ın Kunst und Sprache und dıe C) ın einem be-
schreibbaren Lebensraum wohnen. Gerade dıe Geschichte des es Israel
ze1gt, dıe Zugehörigkeit diıesem Oolk nıcht den gleichen Le-
Nnsraum gebunden se1n muß, daß auch dıe Kultur relatıv star' varı1leren
kann, aber diesem Volk gehört dann doch NUT, WCI siıch mıt der Ge-
chıchte dıeser Menschengruppe se1It Abraham identifizıeren kann und dem
ott sraels gehorsam se1in willig ist. heute „Israel” NCUu beschrie-
ben werden muß, se1 hıer NUr angedeutet.

Dıieser gefaßte Begriff des „Vo gehört den Schöpfungs-
ordnungen Gottes, den Gegebenheıten, In dıe WIT hineingeboren
werden und in dıe WIr uUurc. UNSCIC Geburt hineingenommen sınd, Sanz
gleich, WIE WIT uns dazu verhalten. So Ww1e WIT uns Vater und Mutter nıcht
wählen können, können WITr unNs dıe Volkszugehörigkeit nıcht aussuchen.
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Man ann ZW. eın Angehörıiger eines es urc Wahl se1N, WIe
aben kann, aber das hebt dıe grundsätzliche Bestummung des

Menschen, 1NC eburt Teıl einer Gemeinschaft, eines es se1n,
nıcht auf.

Unter „Gottesvolk“ verstehe ich ingegen eine Gemeiminschaft VOoN Men-
schen, dıe urc dıe Erwählung Gottes dıeser Gemeinsc gehören,
und der Zutritt ihr nıcht Uurc eDu sondern UurcC. eıgenen
Entschluß erfolgt, INa könnte auch durch Wiedergeburt, urc dıe
aulfe, auf jeden Fall aber auch urc eine menschlıiche Antwort auf (Got-
tes rwählung Israel ist In diıesem Sinne olk und Gottesvolk zugleich,
weıl ZW. urc Geburt Israel gehört, aber erst dann wiıirklıch
Israelıt ist, WENN INan sıch beschneıden läßt.

Versteht INan aber das ‚„Gottesvolk“ als Gemeinschaft VON Erwählten,
dıe ıhre rwählung WU: aNSCHNOMMCN aDen, dann gehö dieser Be-
TI den Erlösungsordnungen Es ist SeWl nıcht zufällig, daß WIT in
UNSCIIN aubensbekenntnıs dıe Kırche innerhalb des drıtten Artıkels „be-
kennen‘“.

TEULC ist dıe hıer VOTSCHOMMENEC Systematisierung unNns als Glıedern
der Kırche heute eıgen, S1e ist nıcht 1D11SC Die kann, W1€e
zeıgen sSe1InN wırd, nıcht In derselben Weıise zwıschen Volk und Gottesvolk
unterscheıden, W16e WIT CS eben gelan aben Es WIT: sıch allerdıngs auch
zeıgen, aufgrund der Aussagen der Bıbel in dieser Weise verantwort-
iıch gedacht werden kann, weiıl einzelne Elemente dieses Verständnisses
in der finden Sınd.

afür möchte ich zunächst auf dreı exte hinweisen, dıe allgemeın
VO erden der Völker sprechen, und dıe in das Schöpfungshandeln
Gottes eingeordnet werden mMussen

MO berichtet davon, WI1e dıe V ölker der Erde entstehen. Das
erden derselben WIT: 1im Rahmen eINes Stammbaumes beschrieben, dıe
Entstehung der er also WI1e das erden einer Großfamıilıe gedacht,

sıch dann dıe kleineren Famılıen UrcC Generationsablösung teiılen.
Mose 11 älßt diese Völker-Famılıen, dıe nach der Meınung der Berich-
tenden zunächst dıe gleiche Sprache redeten, UrcC. (Gottes aife auch

ern verschıedener unge werden. Aber aran 16g dem Bericht
Mose zunächst noch nıchts. Entstehung des Volkes wırd als Aus-
einandergehen der Jüngeren Famılıen verstanden. Volksentstehung ist
mıt Teıl eINEs Prozesses, der in dıe Schöpfungsordnungen gehört. Es ISt.

würden WIT 9 natürlıch, daß er entstehen, SCNAUSO natürlıch
W1E Ist, daß Geschwister gegebener eıt eıgene Famılıen gründen
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on sehr viel dıfferenzierter spricht Mose 328 VoNn dem Wer-
den der Völker Der ext ist nıcht Yanz gesichert, aber mıt einıger Wahr-
scheinlichkeit rekonstruleren: „Als der Höchste eljon) dıe Völker (g0
Jım) verteiute, als 8 dıe Menschenkinder aussonderte, da egte dıe
Grenzen der Völker (amım) fest nach der Zahl der göttlıchen Wesen, denn
Jahwes Losanteıl 1st seIn Volk und Jakob Ist se1In rbanteıl.“ Wır IC-

gistrıeren zunächst dıe Entstehung der er als Akt des Höchsten, des
Schöpfergottes. Dıiese er werden hıer „Heı1den“ g0J1m genannt.
Wo aber VO  _ der Festlegung der Grenzen, der Abgrenzung dıe ede 1St,
steht für Völker das andere Wort, nämlıch amım. Das ist offensichtliıch
nıcht zufällıg. Jetzt 1st Israel schon in der el der „Vö  T mıtgemeınt
und darum können S1e. nıcht 70J1m genannt werden. Dıese er werden
den „göttlıchen Wesen”, den ene el zugewılesen. Und in dieser Zuteijlung
WIT! we als Erbteıl, als Zuteijlung Israel zugesprochen. SO kommt 6S

Verbindung zwıschen Jahwe und dem Gottesvolk, das hıer „Se1IN Volk®“®
amo) genannt WITL' ehen WITr den ext In se1iner Gesamtheıt, dann ist
zunächst 1Im Rahmen der Schöpfungsordnung des Höchsten, des elten-
herrn VO  —_ vielen Völkern und vielen Göttern dıe ede Dann WIT‘ Wwe
mıt Israel, seinem Volk, zusammengesehen, WIT! VON einer Zuwelsung,
VOoN einem Besıtzanteıl gesprochen. Israel entsteht als Israel und als Volk
Jahwes somıt aufgrun einer Zuweilsung des höchsten Gottes, der WwWe

Israel und Israel Jahwe bındet. Es ist aber keine natürlıche, se1Ibst-
verständlıche Ordnung, das Geschehen Ist en Wıllensakt, eiıne Zuwelsung.
Hıer 1st deutlich ausgesprochen, daß dıe Exı1ıstenz der er sıch der
Schöpfung eigen Ist, das Eıgentliche eINeEs es aber, und somıt auch
jJenes Israel, sıch eiınem Geschehen erdankt. Zwischen Volk, wıe dıe
vielen er sınd, und dem Gottesvolk WIT‘ sehr deutlıch unterschieden.

C) Das 1st Apg F726 dann schon wlieder nıcht mehr dıfferenziert
gesehen Der Vers sSe1 zıtlert: „Er hat Aus einem Menschen das SaNzZe
Menschengeschlech gemacht, damıt S1e auf dem BaNzZCH Erdboden woh-
NCN und hat festgelegt, WIe ange S1C. bestehen und In welchen Grenzen
S1e wohnen sollen.“ uch hıer, WI1Ie Mose Schöpfungstheologie, die

nıcht VON Völkern, sondern 1Ur VON Menschen in Sanz bestimmten
Gebileten spricht, wobel INan en und Volksgrenzen denken muß
Das einNZIgE für uns In diıesem Zusammenhang Wesentliche ISt, daß Gott
uUrc se1In Tun die Völker entstehen äßt

Wıe bereıts Mose ıchtbar wurde, hat Israel zwıschen sıch als
dem olk Jahwes und den anderen ern g0]J1m) unterschıeden. Das ist
antıke Schweilse. uch dıe Griechen en zwıschen sıch und den arbxDa-
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ICH differenzıert, dıe Römer zwıschen Römern und Nıchtrömern Das Dank-
gebe vVvon ales 10g Laert 1 733 daß als ensch, nıcht als Tıer, als
Mann, nıcht als Frau, als Grieche, nıcht als Barbare geboren worden sen1,
ist Sanz nlıch VON R. Jehuda und Meır 2 Jh.) überlhefert, dıe dafür
dankbar Sınd, S1e nıcht als e106, Tau der Ungebildeter, dıe
ora nıcht kennend, eDen en Das en Völkern der© und nıcht
NUur der gleiche Denkmuster iSt, zwıschen dem eıgenen Volk
und den anderen eın Unterschie steht, der grundsätzlıcher atur ist
Zwischen den einzelnen Völkern wiırd, einmal dıeser Unterschied g_
macht wırd, nıcht differenzıe: Das bedeutet nıcht, daß damıt eıgene
olk immer DOS1UV gesehen werden muß, dıe TrTemden Völker negatıv. Bel
den Griechen haben zunächst dıe ophısten dıe grundsätzlıche Gleichheıit
der Menschen ausgesprochen, die Stoa, dıe „barbarıscher erkun 1sSt

konnte sehr ohl die Bıldung anderer Völker der der Griechen vorzjıehen.
Und dasselbe ist in Israel geschehen. 1C. der ausländısche 10b wırd
ZUuUm eispiel frommer ung ahwe gegenüber, auch dıe opheten WweIl-
SCI1 immer wıeder darauf hın, daß ınge in Israel geschehen, dıe beı den
Heıden nıcht sınd. rundsätzlıch aber bleıbt 6S beı dieser Eınte1-
lung olk mıt seiınem Kulturkreis, seıner Bıldung, seinem Glauben
und die anderen er. also': Wır und dıe anderen.

An dıeser Stelle se1 MIr en Seitenblick Bıs auf den heutigen
Tag ist dıese Sichtweise weıt verbreıtet. Wann sıch hıer eın Bewußtseins-
wandel ereignet hat, WaRC ich nıcht vermuten Die urzein dürften 1mM
Christentum hegen, kann S1e in der Zeıt kurz nach Konstantın, im
Mittelalter, in der Reformatıon, ın der Neuzeıt und in der ©  1ıt des OÖku-
menismus fınden atsache ist bloß, daß weıt mehr Menschen, als WITr
meınen, dıe Andersartıgkeıt, das Fremde eines anderen Kulturkreises als
für SIE 16 und darum als ÖOSe ansehen, auch WENN sS1e zuweılen
diıesen der jenen Z/ug der Fremden DOSILLV bewerten, weıl S1e. selbst
dieser Stelle Korrekturen der eıgenen Gesellschaft anbringen wollen
Wır mussen auf dıieses Problem noch zurückkommen.

Bevor WIL Nun dıe Aussagen des und des gesondert betrachten,
Urz eine. kleine Zusammenfassung: Die macht einen großen Un-
terschıed zwischen dem eigenen Volk und den anderen Völkern Dıie

das Entstehen der Völker auf den Schöpfergott zurück, ach Mose
ist dıe Zuwelsung sraels ahwe eın VOIN der Schöpfung gesonderter

Akt Zum Gottesvolk gehören, ist also keine natürlıche 7 Darum
kann VO Ansatz her zwıschen ”q und „Gottesvolk“ unterschieden
werden, auch WEeNN dıese Unterscheidung zunächst auf gemeıinantıken Vor-
au  en eru S1e kann mıt nhalten gefüllt werden.
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Das Ite JTestament

Israel hat sıch als Volk ahwes verstanden. In der S}  en Bundes-
Oormel, dıe in dıe Worte zusammengefaßt werden kann Israe]l 1st Volk
Jahwes und Jahwe Ist der Gott sraels (vgl Mose9 ist dıe CHNEC
Verbindung zwıschen beıden ausgesprochen. Dieses Volk versteht sıch als
VOoN we erwählt und ZW. das WIT: ausdrücklıch betont Mose F

nıcht aufgrund ırgendwelcher Vorzüge, sondem Aaus Zuwendung, „weıl
ihr das kleinste Volk se1d®“. Es wırd als olk des Eıgentums bezeıichnet

Mose 717 14,2) in derselben Weıse, Ww1e Israel den Landanteıl als 1gen-
Lum er Israel ist also der Meınung, daß 6S als Volk diesem (Gott
gehört, keineswegs W1e en Sklave dem Herrn, aber Ww1e der rund dem
Bauern. Zur Erwählung gehört das Erbarmen ach Hesekıel hat ahwe
Israel in Ägypten erwählt (Hes 205); 0sea vergleicht dıe Beziehung
WEeS Israel mıiıt einer Ehe (Hos 2,4{1) Der entscheıidende Gesichtspunkt
ist der der 1e Jahwes seinem olk. rwählung und Zuwendung in
Form VON 16 sınd somıt verknüpft und nıcht irennen Aus diesem
Verhältnis ahwes seinem Volk erg1bt sıch dıe orderung, dıe Gebote
Jahwes einzuhalten (vgl eiwa Mose 30,15—20) Im Zusammenhang der
Elıa-Erzählungen WIr' erstmalıg en Unterschied zwıschen Israel und dem
rechten Gottesvolk gemacht Denn Elıa WIT' angewılesen, den Önıg VON

yrıen salben, der wıederum alle jene Israelıten strafen wird, dıe
Baal das Knıiıe gebeugt aben Nur e1in Rest VonNn 01080 WIT‘| übrıgbleiben,
jene dıe Jahwe dıe Ireue hielten

Amos hat se1inersemLts dıe Nıchteimn  un der Jahwes als rund
für se1In Einschreıiten angesehen: Aus en Geschlechtern der Erde habe
ich alleın dıch erkannt, darum ıll ich auch euch heimsuchen alle. CU)
Sünden (Am 3:2) Hıer 1st Nun nıcht WIE beı Elıa das Gebot, sınd
dıe sıttlıchen Gebote der zweıten a{fel, eren Nıchtemhaltung bestraft
wiırd, aber arau kommt uns heute nıcht Die großen opheten
sraels haben allesamt Israel se1INne Schuld vorgeworfen und ahwes Eın-
schreıten angekündıgt. Jahwes Eıgentumsvolk SeIN bedeutet, se1ne
Gebote gebunden Se1IN. Entsprechend sıcht Mose in dem 1ın  en
der Gebote egen, in der Nıchteimhaltung uC und traftod Mose
30,15—-19). Aus dieser IC der ınge erg1ıbt sıch eine bedenkenswerte
Hıerarchie für das Gottesvolk Weıl we der Gott sraels Ist und VON
seInem Oolk das ınhalten seıner Gebote erwartel, sınd dıe opheten, dıe
seIn Wort 9 dıe obersten Repräsentanten dieses Volkes als Gottes-
volk Der Önıg als Herrscher 1st Jahwes Gesetz unterworfen Mose
17,14{1) FEr bekommt den Auftrag, dıe opı1e des Gesetzes gewıssermaßen
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auf dem Nachttisch hegen aben, C soll Tag und aC studıieren.
Der Önıg ISst, Sanz anders als In den übrıgen Staaten des en Orıent,
nıcht Gesetzesgeber, sondern selbst dem Gesetz untergeordnet. Er ist also
nıcht gottunmıittelbar, ann nıe in eıgener Machtvollkommenheıt entsche1-
den, bleıibt VOoN Jahwe, und das bedeutet VON seinem opheten, In
seinen Entscheidungen bhängıg Dıieses Phänomen, das uns schon be1
avl 1m Zusammenhang mıt (11 Sam 12) egegnet, markıert einen
sehr deutlıchen Unterschied zwıschen Volk und Gottesvolk, aber nıcht S
W1e WIT normalerweıse sehen, das olk der äaußere ahmen Ist,
nner. dessen sıch das Gottesvolk eIINde das Gottesvolk, dıe 1IrC
qals das Zentrum des Volkes, sondern eher umgekehrt: Der größere Kreıis
ist das Gottesvolk. Das olk und seine. Führung mıt dem Önıg ist den
Ordnungen des Gottesvolkes verpflichtet. Der eigentliche Leıter des (GOt-
tesvolkes ist Mose Ooder der ophet w1e Mose Mose 17,15.18) olks-

Önıgtum ist eıne Spez1ialform des Gottesvolkes und ZW. WI1Ie AQus

1 Sam hervorgeht, eine umstrıttene. Das Gottesvolk kann hne Önıg
sehr ohl DEn hne dıe Eıinhaltung der und hne tändıge We1-
Sung aber nıcht. Daß eine Weıssagung Ww1e Jes 11 einen Önıg ankündıgt,
der gottunmittelbar Ist, hebt diese Gesamtsıcht nıcht auf. Dıe Sehnsucht
sraels besteht darın, sıch auf dıese Weıise olk und Gottesvolk, welt-
IC und geistliche Führung ZUr Deckung bringen lassen. Aber 6S bleıbt
dabe1 OIra) für Gottesvolk hat das Wort, ahwes, nıe dıe
Repräsentation der Administration.

Diıese 1C äandert sıch mıt dem Verlust der Eigenstaatlichkeıit. Jetzt
wırd dıe Herrschaft Jahwes über dıe Welt NCU als Aussage für dıe egen-

entdeckt, notwendig geworden, weıl eın Teıl des Gottesvolkes sıch
auf remdem oden, der Herrschaft anderer aCcC befand Es ist
besonders Jes, der dıe EITSC ahwes über dıe Schöpfung
artıkulıert, der SO2ar in yrOos den Beauftragten Jahwes ZU eıl sSeINES
Volkes sehen kann Damıt äandert sıch das Verständnıiıs des Gottesvolkes.
Sowohl yTrOS 1mM Osten als auch dıe Inseln 1m Westen sınd in der Bot-
schafi dieses opheten angesprochen. Das Wort ahwes kommt somıt
universalen Charakter Und dıe Rückführung sraels dus der Deportation In
dıe Heımat WIT: ZuU Heilsere1ign1s für dıe Welt lle Welt soll erkennen,
daß Jahwe der Herr se1iner Schöpfung ISt, der Jetzt se1n Volk inbringt,
6S hın gehört. Damıt sınd alle. Menschen aufgerufen, diıesem Glauben,

ahwe der Herr Ist, partizıpleren. Dıie Welt wırd Zu Raum der
Herrschaft des Schöpfers und das Gottesvolk ist se1n Zentrum. Es 1st 91008

konsequent, WENN aufgrun olchen Denkens dıe offnung sıch artıkulıert,
daß einmal alle er Zu 10N strömen werden, VO  a Ort Weısung
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erhalten, wodurch dıe Welt Zu Friıeden, Befriedung findet (Jes 2
Mı 4) Dıiıesem Gesamtkonzept entspricht dıe Bezeichnung sraels
als „könıgliches Priestertum““ (I1 Mose 19,6) Das SaNzZe olk gılt Jetzt als
VOoNn Jahwe erwählt, als Stellvertreter Jahwes auf en für dıe er SO
wıe eın Önıg dem olk vorsteht, Israel den V ölkern und WIEe e1In
1ester dem olk den egen rnngt, Israel der Welt. Bemerkenswert Ist
allerdings, hıer nıcht mehr das Gottesvolk als Urc das geleıutet
erscheınt, sondern als in seinem Priesterdienst Gott nahestehend, könıglıch
in einNer, der alten Zeıt unreflektierten Weıse. Hıer ist, aNnSC-
sıchts der Tatsache, keinen Önıg mehr g1bt und der Hohepriester
könıgliche Funktionen übernommen hat, eine Fusıon VOoN geistlıcher und
weltlicher eglerung eingetreten, dıe das Gottesvolk Yanz 19(0| definiert.
sraels Führung steht Jetzt nıcht mehr In den Menschen, dıe Gottes W ort
> sondern iın jenen, dıe ıhm Altar dıenen. Israel WIT! Theokra-
tie, einem VO Hohenpriester geleıteten Volk, VO  —; einem Priester, der
gleichzeıltig könıglıche echte hat.

Dıie alten Bındungen bleiben TE11C Israel bleıbt dem eDO Gottes
verpflichte ber dieses jeg Jetzt sSchrı  1IC VO!  k Propheten treten
aum noch auf. Eıiner VOoN ıhnen, der das ona-Buc geschrieben hat,
arbeıtet dıe prophetisch TIradıtıon IIC auf, indem dıe Welt in das
Denken sraels mıt einbezıeht. Dıe er: meınt CI, sınd tatsächlıch
auch 1Im Blıckfeld ahwes, auch WENN S1e. eın Gesetz Gottes haben Sıe
sınd In der Lage, Buße fun und können arum verschont werden.
WCS IC richtet sıch nıcht mehr NUr auf Israel, sondern auf dıe SaNzZe
Menschenwelt, dıe mıt nade bedenkt. 4C 11UT Israel wırd elteL,
WENN Buße LUuL, sondern dıe SaNzZe Welt

Interessant Ist, dieses Buch ohl prophetische Iradıtion aufnımmt
und überarbeıtet, aber bereıts weıiısne1lıic geprägt 1St. Dıe Weısheıt ist 5r
denn auch, dıe In der Spätzeıt überhand nımmt. Das 1st eın under,
S1e. CS doch, dıe immer schon VON der Schöpfung her aCcC Der Weg des
Judentums in dıe Welt der Völker ist über dıe Weısheıt SCnh, weıl S1ICe
international Sırach ist, 11l mIır scheıinen, der große Repräsen-
tant dieser missıonarıschen Konzeption. Sıe ist geleıtet VOoN dem Grundge-
en Wenn ahwe der Gott der Welt Ist, dann 1st das en Menschen
kundzutun, Israel hat somıt seinen Glauben en Menschen 9 weıl
alle Menschen hıer nıcht Israel gerufen sınd, Gott dıenen (vgl SIr
IDAr mıt Mose 30,15—20) Die Welt als das Miıssıonsfeld des Gottesvolkes,
nıcht als könıgliches Priestertum, sondern als Mund Gottes für dıe Welt

Daneben au In Israel selbst dıe andere Linie. Dıe Frommen sondern
sıch abh und bılden eine eıgene TuUppe Dıe Verbindung VoNn nıgtum
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und Priestertum gelıngt nıcht, weıl dıe Hohenpriester weltlıch werden und
ınge (un, dıe einem Priester nıcht anstehen. Diese Absonderung steht in
dırekter Verbindung mıt der alten Tradıtıion, NUur der iIm Gottesvolk
estehen bleıbt, der nach Jahwes Wort ebt. Neu 1St NUun TeMNC auch
solche „überleben“ und ZW. auf Generationen hın, dıe ahwes
nıcht einhalten, eiıne Feststellung, dıe Kohelet denken x1bt. Nun, in der
helleniıstiıschen eıt eben Gottlose und Fromme nebeneinander, in Israel
g1ibt Gruppen und Tendenzen. ber keine dieser ruppen sıeht das
MO in UuNSeCeIM heutıgen Verständnıs als dıe übergreifende TODEe, in
der Man mıt verschiıedenen Meınungen eben kann, sondern jede Gruppe
für sıch sıecht sıch als Repräsentant Israels, dıe anderen Gruppen betrachtet
S1e als in dieses Israelverständnıs nıcht wıeder integriert. dıese Weise
können diıe verschiedensten Gruppen mıte1nander auskommen. uch UurcC.
dıe akkabäer und dıe Herrschaft des Herodes ändert sıch dieser Ge-
samtsıcht nıcht viel. Israel bleıbt 1m Verständnıs ler Gruppen Gottes-
volk, aber g1bt in Israel Gruppen, dıe nıcht mehr der noch nicht wıeder
ZU Gottesvolk gehören. Das wırd sıch aber S| der Glaube dieser Grup-

ändern, Sanz gleich, ob INan sıch diese Anderung eım Eıintreffen
eINeEs Mess1as (Ps Sal), oder mıt dem Einbrechen der Gottesherrschaft
vorstellt äufer), ob meınt, daß dann das wahre Israel in den Hım-
mel entrückt werde (Ass Mos), oder In einem schrecklıchen Krıeg ZW1-
schen den Söhnen des Lichtes und jenen der Finsternis OSse untergeht,
das Gottesvolk also gereinıgt WIr‘ (Qumran

Das Neue Testament

ohannes der Täufer hat Sanz in den Bahnen des Judentums seiner Zeıt
betreffend olk und Gottesvolk gedacht. Mıt seinem Ruf ZUr Buße fordert

alle Israelıten, dıe ıhm kommen, auf, ZuU gereinıgten Gottes-
volk hınzuzutreten, weıl Gott alle, dıe nıcht Buße tun, strafen wırd. (Gott
ist aDel, dıe Herrschaft über se1in Volk anzutrefen, 65 kann NUur eın Volk
se1n, das seinen ıllen fuL. Gottesvolk ist alsSO die Schar jener, dıe sıch
wıeder azu entschlıeßben, (Gjottes ıllen L{un, dıe Übrigen sınd nıcht
mehr Gottesvolk oder noch nıcht Gottesvolk

Denselben Grundgedanken egegnen WITr beı Jesus Jesus sıeht sıch
gekommen, „dıe verlorenen Schafe des auses Israel““ suchen und
reiten (Mt 10,6; 1524 Dıiese Aussage gilt, auch WENN dıe Formulıerung in
der Zeıt nach der Auferstehung erfolgt se1InN ollte) Er 11l also jene, dıe
nıcht mehr ZU Gottesvolk gehören, wıeder ın dieses integrieren. Der
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Grundgedanke 1st dem des Täufers gleich Gott ıff demnächst se1ne Herr-
schaf! über se1n olk d! auf diese hın zielt alle Ausrıichtung. Das „Volk“
als Geme1insc interessiert ıhn 1Ur insofern, qals dıe Schar jJener ISst,
dıie wıieder Z Gottesvolk werden sollen, wobe1l CS jeden Eıiınzelnen
schade ist.

BeIll den Evangelısten 1st dıe Unterscheidung zwıschen olk und (J0t-
esvolk deutlıcher. Wahrscheinliıch ist 1e$ schon arın egründet, daß dıe
„Obersten des 06 Jesus gekreuzıigt en Damıt bricht für dıe Jünger
Jesu und das werdende Christentum dıe Eıinheit sraels als olk und als
Gottesvolk in derselben Weıse ause1ınander, WI1e geschah, als sıch dıe
Frommen VOoN den Mächtigen in Israel absonderten, rund zweıhundert
anhnre vorher. Das Gottesvolk ist Nun dıe Gemeimninschaft derer, dıe Jesus
glauben, dıe damıt ernst machen, daß in Jesu Wort, seınem ıden,
terben und Auferweckt-  erden Gott HNCUu den Seinen gekommen 1st
und iıhnen gehandelt hat Dıe sıch Nun formierendeC kann sıch als
„Tempel Gottes’‘, als Schar der „Auserwählten””, als „Israe]l (Gjottes‘” NCUu
definıeren.

Entscheidend Ist, daß sıch rasch daraufhın dıe Überzeugung urch-
geSECLZL hat, daß dieses Gottesvolk siıch nıcht mehr Aaus Israelıten IN-

muß, sondern AU$S all jenen S  seizen dıe dıe Bot-
schaft, Wort Gottes, annehmen. Das NECUC Gottesvolk ist in erster Linıe
UrC das Wort bestimmt, 65 ist gelragen VON dem Bewußtseıin, dıe
Annahme und Befolgung des Wortes Gottes den egen Gottes erhält Das
ist este prophetische Tradıtion, Nun allerdings auf dıe Schöpfung
ausgedehnt. 1C mehr Israel 1st der Kreıs der latent Zzu Gottesvolk
Gehörenden, sondern dıe Welt. Damıt Ist dıe I8  rung nach dem
Exıl aufgenommen.
us hat in besonderer Weıse das Verhältnıs VON Israel und Kırche

reflektiert. Wenn Sr Röm 9’ sagt ANIC alle dus srae sınd Israel””, dann
macht CI eınen Unterschıe zwıschen Israel und dem Gottesvolk, WIe ıhn dıe
Propheten auch machten. ber säkularısıert Israel damıt nıcht Israel Ist
in jedem als Gottesvolk gesehen, bloß raum CI e1n, daß es ın dıiıesem
Gottesvolk auch Menschen g1bt, dıe sıch unrechterweise Zu Gottesvolk
zählen ber Israel als Volk ist nıcht eiıne dem Gottesvolk übergeordnete
röße, auch WENNn in Israel als Volk mehr Leute enthalten sınd als in Israel
als Gottesvolk Ausdrücklich formuheert Paulus, 1UT e1in Rest sSEe1I Israel, das
wahre Israel SO hnlıch sıcht auch Matthäus dıe ınge Das wahre Israel
1st für ihn dıe Schar derer, dıe (Gottes mıt Ernst eiınhalten wollen

Wesentliıch der C des Paulus 1ImM Römerbrief 1St, daß VOoN der
Verheißung und nıcht VOoN den gegenwärtigen sıchtbaren Feststellungen
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ausgeht. Darum kann die offnung artıkulıeren, Ende Sanz
Israel werde. Das gegenwärtige Israel, das ZU TOLtE1 iıcht-
mehr-  ottesvo 1St, wırd in dieser 1C. ZU Noch-nicht-wıieder-Gottes-
volk ber daß en olk g1bt, das sıch VO  D der Schöpfung her als Volk
Gottes versteht, ist len Verfassern des undenkKDar. DiIe harte Aus-
einandersetzung mıt den „Juden  6 1im Johannesevangelıum, dıe dort eindeu-
t1g als Nıicht-mehr-Gottesvolk gesehen werden, merken WIT hıer 11UT

Sıe ist insofern verstehen und rechtfertigen, als dıe Israelıten in der
mgebung des Johannesevangelıums sıch als Gottesvolk gesehen
haben und MAaSSIvV dıe Christen gewordenen ehemalıgen en
und dıe SaNzZec christlıche Gemeıinde, dıe S1e. aufnahm, vorgegangcnh Sind.

der Jlon der Auseinandersetzung dem Evangelıum entspricht, kann
fragen und muß iragen Von der Feindeslıebe, der Jesus

aufrıef, ist jedenfalls wen1g dieser Stelle spüren, und WIT werden Uulls

fragen müssen, inwliefern dieses eDO! einer Tuppe gegenüber gılt und
Wäas bedeutet.

Wır fassen ZUsammen Das macht einen eindeutıgen Unterschıied
zwıschen sSrae und dem Gottesvolk. Es sıeht in der Gemeiıinde dıe ach-
folgerin Israels, in den Christen dıe TwAäahlten Damıt versinkt Israel aber
nıcht die eihe der anderen Völhker, ist Gottesvolk nıcht mehr und
noch-nıcht wıeder. Die einzelnen Schreiber des hıer verschıedene
Akzente Die Welt WITT' als der 1ssıon gesehen, alle Völker bestehen
dus Menschen, dıe missıonıert werden können. Diıe anderen, sınd jJene,
dıe ZUuU SVO. hinzugeworben werden sollen

Schluß

Bıs in Tage hat sıch dieses Verständnis gehalten. Ich mache
dieses Konzept des Kommunismus eutlic Der Kommuniısmus hat
eiıne Toleranz proklamıert, weıl C überzeugt W, daß in Kürze alle Welt
kommunistisch se1n werde Dann werde keıne Völker mehr geben Dıie
er werden geduldet, weıl S1e. sıch Auflösungsprozeß einden Es
gab auch hıer UT Zwel Tuppen Kommunisten und Kapıtalısten, WITr und
dıe anderen, jene, dıe sıch uns anschlıeben und jene, die ugrunde gehen

Gerade diıesem un. glauben WIT heute weıtergekommen se1in.
Völker WIT immer geben Und zumındest nach UuNSCICI heutigen Er-
kenntnis wırd innerhalb der V ölker immer auch Sanz verschiedene
Gruppen geben Darum kann das Ideal eINnes Volkes nıcht Gleichförmig-
eıt se1n, muß VON der 16 ausgehen. Dıe Kırche darf heute nıcht
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eCinNnen SIC E1n BanzeSs Oolk erfassen ann Zumindest theoretisch
sollte das Deutschen nach der Reformatıon klar SCIN auch WENN dıe
einzelnen Fürsten sıch nach dem NZIp C1US relıg10 hıelten
ber 1SE nıcht Aufgabe dieser Stelle e1ıter nachzudenken und
cAlusse zıehen Ich möchte mich darauf konzentrieren dQus den Beob-
achtungen der CIN1£CS folgern

Zunächst DIie 1DeE weıß sehr ohl daß dıe er Uurc Gottes
Schöpfungsordnung Sind. ach Mose sınd SIC UrcC Abstammung
entstanden und aben dıeselbe Sprache Daß S1IC nıcht gleich sprechen,
verdanken SIC ihrer erheblichkeıt und der darauf antwortenden 'aie
Gottes. Das Pfingstwunder verkündet dıe ufhebung dieser Sprachenver-

Darum können WIT VON Mose ausgehen und dıe Völker als
Schöpfungsordnung ansehen auch ZWCI Völker dıe gleiche der
CHIG sehr anhnnlıche Sprache sprechen

Sowohl das Ite als auch das Neue Testament rechnen mıiıt dem
Jatbestand nıcht alle Glieder des es wirklıch ZU Gottesvolk
gehören Das Gottesvolk kann sıch auf Rest sraels elauien Daraus
kann den Schluß zıiehen das Gottesvolk der gläubıge Kern des
Volkes 1Sst Aber dıeser Stelle ussen sehr sorgfältig argumenheren
Denn WCI spricht hat den Nspruc der richtige Teıl des es
1SL, Volk also latent Gottesvolk SCIN hat und ZW dem Sınne WI1IC
INan se versteht Es NI der Redeweılise Von der ecclesi0la ecclesia
vergleichbar Jene dıe diese Terminı verwenden verstehen sıch als der
hart!  'q’) Kern der C der nach außen strahlt und strahlen soll nach dem
sıch aber der Rand auszurichten hat Das wahre Element sınd WIT
INan heute reden dürfen?

C) Dıie 1DE. weıß Gott dann doch nıcht jede un auch den
nıcht rdısch bestraft Sıe rechnet mıt Gottes Barmherzigkeıt und

mıL endzeıtliıcher Strafe Der chöpfer geht mıt SCINCNHN Geschöpfen auf
Weıse un und ale auf dieser Erde stehen WIC heute

1s5sCNM nıcht dırekten erT!  1S zueınander Dıe Andersartıgkeıt
anderer Völker 1St respektieren Wır können nıcht davon ausgehen daß
alle er VON uns INISSIONICICH sınd UNsSCIC Art glauben annehmen
werden Es INaY ohl manchem ausgesehen aben daß der aMIMNeTIcCan
WdY of ıfe WIC CIn Römisches eic chafft dem dann
wıeder alle mıl der gleichen Verkündıgung erfaßt werden können Ich
glaube der Osten diıeser Hınsıcht auch en 1SL aber 1Ur DIS

bestimmten un Dıie andere der Frömmıigkeıt des Östens
wırd zumındest solange eben sıch VOoN uns unterschiedlichen FOor-
INCN gelebten aubens ausdrücken uns ZW. brüderlich treffen
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aber aum hıs in dıe Tiefen verständıgen können. Darum mMussen WIT miıt
Sanz verschiedenen Arten des auDens auf längere IC hın rechnen.
Wır können heute nıcht davon ausgehen, daß eınmal dıe Welt In
derselben Weise glaubt WI1e WIT. Der Kommuniısmus hat geze1igt, daß dıe
Zeıt olchen Denkens vorbeı 1st

An dieser möÖchte ich den Unterschie: zwıschen Olk und
Gottesvolk für wesentlıch und weıterführend en Ich sehe aber das
olk nıcht als das übergeordnete, größere Gebilde, dıe Kırche, das (Gottes-
volk als dessen richtıgen harten Kkern Ich sehe vielmehr dıe Kırche als
eiıne Geme1insc VOIN Menschen, dıe im Olk und für das olk 16
verbreıitend und VOI em (GGottes nade weıtergebend wirkt, einer nade,
dıe VO  ; der ngs befreıt und amıt Toleranz übt, weiıl S1e. VO Nächsten
nıchts ÖOSEeESs befürchten kann, eiıne Gemeinschaft aber, dıe auch über dıe
Grenzen des eigenen Volkes hinausgeht und NECUC Möglıichkeıten der Ver-
i1gung eröffnet.

e) Ich sehe somı1t das Olk als eıne Schöpfungsordnung all, 1ın der WITr
freudıg eben können, eine Gegebenheı WIe UuNSCIC Umwelt, dıe Natur
Und ich sehe dıe Kırche als eine Erlösungsordnung, als eine Gemeiminschaft
derer, dıe dem chöpfer und dem Nächsten dıent, dıe weıß, daß S1e. das,
WasSs sS1e. 1st, dus (Gottes Liebe und rw..  ung heraus ist. ber WI1e sıch
der erste und der zweıte zunelınander verhalten, kann auch Volk
und Kırche zusammengesehen werden. Wiıchtig erscheınt MIr bloß, daß
WIr nıcht dıe Schöpfungsordnung über die Erlösungsor:  ung, nıcht Volk
über 1IMC und umgeke Sıe stehen nebeneinander. Das bedeu-
teL nıcht, daß S1e In UNSCIIMN persönlıchen eDen nıcht eıne Gewichtung
en sollen Für eıinen Christen WIT' der Glaube entscheidender sein als
dıe Bındung eine Schöpfungsordnung, auch jene des Volkes Was
das aber bedeutet, kann prinzıpiell, nıcht konkret ausgesagt werden.
Denn 1Im konkreten Fall kann das Eıntreten für e1in e1genes ınd mehr
gefordert se1n, als eine Predigt, sosehr auch geschehen kann,
des aubDens wıllen dıe Famılıe, auch dıe orge für dıe Kınder SanNz
zurücktreten muß Dıie Akzente werden JE verschieden SCSCIZL werden
mMussen ber WIT Mussen uns darüber 1Im aren Se1N, dıe Priorität der
Schöpfungsordnung VOI der Erlösungsordnung, des Volkes VOI der Kırche,
das Evangelıum verwässert. Ebenso aber, daß durch das Achten auf dıe
Reinheıt des Evangelıums das Angebot der Freiheit Z Gesetz werden
kann Das Wort wurde Fleiısch Wır en als Kırche In einem Oolk
Beıides 1st (Gottes eschen und für uns wesentlıch. Es ist aber uUuNSCIC

Aufgabe dıfferenzlieren. och wichtiger erscheınt mır der Ge-
anke, WIT Chrıistsein F eDen en In Achtung VOI der 1gen-
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heıt der anderen. Es kann nıcht uUuNsSsCIC Aufgabe se1nN, len Menschen die
gleiche und das gleiche Verständnis des Evangelıums aufzuzwıngen,
ohl aber ist 6S UuUNsCIC Aufgabe, dem uns zugeteılten Platz und mıt den
uns geschenkten aben das eıl Gottes In Jesus Christus vermitteln
und damıt wahrhaft Kırche se1In iın einem Volk, das nach dem ıllen
des Schöpfers olches eıl benötigt.

Dıe Schrift redet VO  —_ der Christenheit Sanz einfältig und 1Ur auf eıne
Weıise, für dıe Zwel andere in Brauch gebrac hat. Dıe Weıse
nach der chrift ISt, daß dıe Christenheit eine Versammlung er Christ-
gläubigen auf en €1 wı1ıe WIT 1ImM Glauben beten „Ich glaube ll den
eılıgen Geist, eine Gemeinnschaft der eılıgen  .6 Dıiese Gemeıinde Oder
Sammlung €e1 (dıe Versammlung) er derer, dıe 1m rechten Glauben,
in der offnung und der 16 eDen, daß das esen, eDen und dıe
Natur der Christenheit nıcht eıne leibliche Versammlung, sondern eiıne
Versammlung der Herzen in einem Glauben Sel, WIE Paulus Eph A Sagl
„Eın Herr, e1in Glaube, eine Taufe  . Iso WENN S1e schon außerhlich tau-
send eılen voneınander geWrennt sınd, heißen S1e doch eiıne Versamm-
lung 1mM Geıist, weıl e1in Jeder predıiget, glaubt, hoffet, 1ebe und ebet WIE
der andere, WI1Ie WITr VO! eılıgen Geist sıngen: „Der du hast allerle1ı Spra-
chen in dıe Emigkeıt des aubens versammelt‘‘. Das el NUun eıgentlıch
eine geistliche Eınheıt, VonNn der her die Menschen eine Gemeıunde der
eılıgen heißen Dıiese Einigkeıit NI eın CNUug, eiıne Christenheit
machen. hne sS1e. g1bt keıne Eınigkeıt der Chrıistenheıt, 6S SC 1 der Stadt,
Zeıt, Person, Werk der Was CS se1In INa Martın Luther


